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5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 
Berlin, 3. März. Der König hat den Regierungsrath Julius 
Schöman zu Merſeburg zum Ober⸗Regierungsrath ernannt; ſowie 
dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Berg in Kaukehmen und dem Gerichts⸗ 
ſchreiher und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in Guten, Sekretär 
Ziulkowsti bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 
als Kanzleirath verlieben, und dem Komponiſten und Leiter eines 
Muſikinſtituts, Ludwig Klee zu Berlin die Erlaubniß ertheilt, das 
demſelben von dem Herzoge von Sachſen⸗Koburg und Gotha verliehene 
Prädikat herzoglich ſächſiſcher Muſikdirektor zu führen. Ze 
Dem Ober⸗Regierungsrath Schönſan iſt die Stelle des Dirigenten 
der Finanzabtheilung bei der Regierung in Kaſſel übertragen worden. 
„Der Rechtsanwalt Herrmann zu Heydekrug iſt zum Notar im 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg i. Pr., mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in Heydekrug, und der Rechtsanwalt Voß zu 
Meſchede zum Notar im Bezirk des Ober Landesgerichts zu Hamm, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Meſchede, ernannt worden. 


wahren. Endlich wurde die Abrechnung eines gewiſſen Quantums bei 
der Lohnberechnung zur Sprache gebracht. Der Inhalt des Wagens 
ſackt ſich bis zur Verladung der Kohle in den Waggon, da unterwegs 
immer ſtarke Erſchütterungen vorkommen. Es werden aber nur Effektiv⸗ 
leiſtungen bezahlt, es iſt daher überall in Deutſchland Uſus, daß die 
Differenz zwiſchen dem von dem Arbeiter übergebenen und dem zur 
Verſendung gelangenden Gewichtsquantum dem Arbeiter am Lohne 
abgezogen wird. Es iſt nicht wahr, daß dieſer Abzug ſtellenweiſe 
10 Prozent betrage, er macht durchſchnittlich blos 1 Prozent aus. Es 
würde uns erwünſcht ſein, wenn die Regierung die angedeuteten Be⸗ 
ſchwerden eingehend unterſuchen wollte. 5 

Abg. Schröder (Lippftadt): Ein indirekter Zwang zu den 
Ueberſchichten beſteht in der That durch die Verweigerung der Seil⸗ 
fahrt zum Ausfahren. Man könnte ja die Arbeit auf ‚eine Stunde 
unterbrechen und dieſe Zeit zur Beförderung der Arbeiter benutzen. 
Wenn bei dem „Nullen“ die Gegenwart eines Arbeiters gefordert 
wird ſo meint man damit nicht den Arbeiter der die zu prüfende Kohle 


5. Der Repetitor Julius Carl Albert Leiititom bei der Thierarznei⸗] gearbeitet hat, ſondern einen andern, der die Intereſſen der Kamerad⸗ 
ſchule zu Berlin iſt, unter An weiſung feines Amtswohnſitzes in ſchaft zu wahren hätte. Daß unter den Arbeitern Mißtrauen gegen 
Z Genthin, zum Kreisthierarzt des Kreiſes Jerichow II. ernannt worden. die Gewerkſchaft beſteht, iſt nicht ohne Grund. Es iſt in der That 


enges etwas faul in den Bergwerksverwaltungen. e 
„ Abg. Schultz: Die Lage des weſtfäliſchen Bergarbeiterſtandes 
iſt nicht entfernt ſo traurig, wie ſie dargeſtellt worden. Die Geſund⸗ 
beitsverhältniſſe find relativ gute. Die Schicht iſt durchſchnittlich eine 
achtſtündige. Von einem Zwange zu Ueberſtunden iſt keine Rede. 
Dagegen baten ſich vielfach Arbeiter des in ſie geſetzten Vertrauens 
nicht würdig gezeigt. . 
„Abg. Bachem unterſtützt die Ausführungen Schröder's und hält 
ein ſo rigoroſes Vorgehen gegen die dortigen Bergleute um ſo weniger 
für geboten, als man ſich dafür nicht einmal auf ſozialdemokratiſche 
Die Sozialdemokratie hat dort, wie 


Ausſchreitungen berufen könne. 5 e 
feinen Boden. Die Klagen der Ar⸗ 


die letzten Wahlen gezeigt haben, 
beiter ſind völlig berechtigt. 8 

bg. Schröder (Lippſtadt) weiſt dem Abg. Schultz gegen: 
dee unerhörte Angriffe auf einen ehrenhaften Arbeiterſtand 
AHH, Ke ; 5 . 

Abg. Dirichlet: Ich will nur meine freudige Genugthuung 
über den häuslichen Zwiſt ausſprechen, der zwiſchen den Apoſteln der 
neuen Wirthſchaftsreſorm ausgebrochen iſt. Von der einen Seite 
hören wir, daß die Arbeiter in den Bergwerkdiſtrikten zu den beſt⸗ 
ſituirten in gan, Deutſchland gehören, während andererſeits konſtatirt 
wird, daß den Nutzen der Wirthſchaftsreform lediglich die Herren Fa⸗ 
brikanten abgeſchöpft haben. Und das iſt ja gerade das, was wir 


immer vorherſagten. ? S 
d og Schüle: Ich widerſtehe der Verſuchung durchaus, die 
Frage Schutzzoll oder Freihandel bier zu erörtern. Das Land hat 
unfere Unterhaltung hierüber berzlich fatt. Dem Vorredner be: 
haben ich nur, daß wir unſererſeits nie einen Kornzoll beantragt 
aben. 
Bei den Poſitionen „Betriebslöhne 
üttenwerke“ wundert ſich Ab 


3 Vom Fandlage. 


Abgeordnetenhaus. 


25. Sitzung. 
Berlin, 3. März. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Bitter, Maybach 
| und Kommiſſarien. ER 
Die Spesialberathung des Etats wird mit dem Etat der Ber g=, 
Hütten und Salinenverwaltung fortgeſetzt. 
| Bei den Einnahmen dankt Abg. Schmidt (Sagan) dem 
Miniſter, daß er durch das Reſkript vom 10. November 1880 zahlreichen 
Beſchwerden der Grundbefiger dem Bergbau gegenüber abgeholfen hat. 
Unbeſriedigt ift noch das Verlangen nach Sicherung der Entſchädigung 
für den Grundeigenthümer in Form einer Kaution oder durch Gewäh⸗ 
rung eines Vorrechts vor den übrigen Gläubigern, ſodann mangelt es 
noch an geſetzlichen Beſtimmungen darüber, wer bei den Schäden, welche 
nach Auflöſung des Bergwerks entſtehen, erſatzpflichtig fein toll. 
ei den „Bergwerksabgaben“ bemerkt Abg. Schultz 
(Bochum): Der Miniſter hat im Vorfahre die Reformbeduͤrſtigkeit der 
Bergwerksbeſteuerung anerkannt, trotzdem iſt in der Sache noch nichts 
geſcheben, jo daß es zweifelhaft erſcheint, ob die Regierung noch an 
dieſer Anſchauung feſthält. Die Steuer wird undillig veranlagt, es 
werden Bergwerke besangejogen, bie abſolut ertraglos find oder mit 
Jauſchüſſen arbeiten. Zugleich werden die Privatbergwerke gegenüber 
den Staatsbergwerken, welche keine Steuer zu zahlen haben, benach⸗ 
t tgheiligt und ihre Konkurrenz mit England und Oeſterreich wird erſchwert. 
b Miniſterialdirektor Serlo erklärt, daß die Regierung die Abän⸗ 
derung der Steuer im Auge habe. N 
Abg. Schmidt (Sagan): Es darf nicht vergefien werden, daß 
ſie das e für die Bergwerksberechtigung iſt. Auch die Land⸗ 
wirthe zahlen Grundſteuer, wiewohl ſie oft Jahre lang ohne Rente 
wirtbſchaften. Es iſt ja die Bergwerksabgabe bereits von 10 auf 2 
pCt. herabgeſetzt worden, außerdem wurden viele Nebenſteuern ganz 
abgeſchafft. Der Bergbau hat eben auch unter der ſchrankenloſen Be⸗ 
triebsfreiheit zu leiden, er iſt ganz in den Händen des Großkapitals. 
Hier würde Dh die Einführung von Konzeſ ionen ſehr empfehlen, es 
wäre ſogar vortheilhaft, fie nur auf Zeit zu ertheilen. 5 N 
Abg. Hammacher: Das hieße der Regierung die Dispofition 
darüber überlaſſen, ob und wo Bergbau eröffnet werden ſoll, und es 
wäre einfacher, wenn der Staat den geſammten Bergbau ſelbſt in die 
Hand nähme. Die Bergbaufreiheit iſt uraltes deutſches und bis jetzt 
unangreifbares Recht. Manche Anlagen erwieſen ſich freilich als über⸗ 
| lüſſig, aber dergleichen kommt überall vor. In den Jahren 1871—73 
| ſtieg der Preis für Steinkohlen bis auf das reifache, viele neue An⸗ 
lagen entſtanden, welche Int freilich nicht proſperiren, aber wohl bald 
! wieder in normale Lage kommen werden. Würden die Bergwerkskon⸗ 
d zeſſtonen gar nur auf Zeit ertbeilt, fo würde niemand für ſolche Un⸗ 
g ternehmungen auch nur einen Pfennig aufwenden. Die Landwirthſchaft 
d zahlt wohl auch Grundſteuer ſelbſt bei völligem Mangel an Reinertrag, 
aber in der Induſtrie iſt das ganz etwas anderes, da fehlt der Rein⸗ 


und Betriebsmaterialien für 
Jeng } 0 9. Berger, daß trotz der geſunkenen 
leipreiſe ſich in der Einnahmepoſition für Produkte ein Plus von 
236,180 Mark findet, motivirt durch die Worte „wegen eſteigerter 
Bleiproduktion“ während die Eingangs erwähnten Ausgabe⸗Poſitionen 
„in Folge der ſtärkeren Bleiproduftion“ ein Plus von 542,000 Mark 
aufwieſen. Minifterial-Direltor Serlo erwidert, daß jene Positionen 
mit der Produktion an ſich nichts zu thun hätten. j 
bg. Gamma dh er (Eſſen): Im Regierungsbezirk Münſter hat 

man ein für die Extraktion des Zuckers aus der Melaſſe ſehr werth⸗ 
volles Material gefunden, den Strontianit. Wenngleich ich mich freue, 
daß derſelbe als nicht unter das Berggeſetz fallend angeſehen wird, ſo 
kann ich mich doch damit nicht einverſtanden erklären, daß ſeine Ge⸗ 
winnung lediglich der Aufſicht der Lokalpolizeibehörden unterſteht. 
Es SAS ſich vielmehr, auch auf ihn die Aufficht der Bergpolizei 
zu SCHEER, . . Ken 
Miniſterialdirektor Serlo: Es liegt nicht in der Abficht der Re⸗ 
ierung, die Strontianitgruben in Weſtfalen unter die ſpezielle Auf⸗ 
Ku der Bergbehörden zu ſtellen. Die Landespolizeibehörde iſt durch⸗ 
aus in der Lage, die nöthige Auſſicht zu führen. Jedoch haben die 
Bergbehörden die Prüfung der Betriebsführer vorzunehmen und bei 
Unglücksfällen deren Urſachen zu konſtatiren. . 


ee 
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ertrag oft 5 bis 10 Jahre . — Setzen Sie die Bergwerksſteuer auf Bei dem Titel „Geologiſche Landesanſtalt und Bergakademie zu 
das Reinerträgniß oder legen Sie dem Bergwerk die Gewerbesteuer auf Berlin“ empfiehlt Abg. So mb 


? art, bei Fertigſtellung der geologischen 
internationalen Karte Europas neben den 8 
auch die der Agronomie zu berückſichtigen. € E 

Die Poſition, Waſſerverſorgungsanlage bei Tarnowitz und Königs⸗ 
hütte“ giebt dem Abg. Holtze Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß 
dieſelbe den Bergbau daſelbſt zu gefährden geeignet ſcheine und damit 
den Arbeitern eine Erwerbsquelle rauben werde. 

Miniſterialdirektor Serlo hält dieſe Befürchtung für ungerecht⸗ 
ſertigt, da an der vom Vorredner in Bezug genommenen Stelle an 
eine Aufſchließung noch nicht gedacht werde. 8 

i KE iſt der Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung 
erledigt. \ 

Beim Etat der Bauverwaltung, und zwar bei den Ein⸗ 
nahmen ergreift das Wort Abg. Sombart: Zuerſt iſt es drin⸗ 
gend nöthig, die Anforderungen an die wiſſenſchaftliche Ausbildung der 
Feldmeſſer zu erhöhen, und zwar wäre das Abiturientenexamen der 

eeignete Maßſtab. Damit würden die Schwierigkeiten, welche der 

orkbildung auf den polytechniſchen Hochſchulen bei zu geringer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vorbildung entgegenſtehen, fortfallen und außerdem die 
ungeheure Anzahl der Supernumerare ſich reduziren. Ein zweiter 
Punkt betrifft die Organiſat 'on des Vermeſſungsweſens, den Stein des 
Anſtoßes zwiſchen den einzelnen Reſſorts, der ſich leicht dadurch beſei⸗ 
tigen ließe, daß man ein Zentralvermeſſungsamt ſchafft. 

Neu ausgeworfen iſt eine Summe von 30,000 N. zur Atta⸗ 
chirung von Bautechnikern an auswärtige Geſan E 
Ihaften, und zwar zunächſt, wie in den Erläuterungen bemerkt iſt, 
zur Entſendung eines Technikers nach Paris. 5 

Abg. Reichenſperger (Köln): Die Attachirung von Bau⸗ 
technikern an einzelne diplomatiſche Vertretungen iſt eine erfreuliche 
Maßregel. Bisher find die Bautechniker ſtetig nach Italien gewandert, 
um dort an den antiken und antikiſirenden Kunſtwerken ihre Studien 
zu machen und dann Deutſchland mit fremdartigen Ideen zu Ober, 
ſchwemmen. Dagegen ift es doch wichtig, die germanische Baukunſt zu 
ſtudiren, und deshalb iſt nur Eins in den Erläuterungen auszuſetzen, 
nämlich, daß Techniker nach Paris geſchickt werden ſollen. lan 


und die Klagen werden verftummen. d 
Bei den Ausgaben bemerkt Ref. Kalle, daß die Löhne in der 
Höhe geblieben find, die 1880 präl minirt wurde. Im Jahre 1879 be⸗ 
trug der Lohn durchſchnittlich 811 M., gegenwärtig 845 M., wovon 
aber 40 M. an Oel und Knappſchaftskoſten abgehen, in einzelnen Be⸗ 
zirken iſt er noch höher. 8 “ 2 
Abg. Hammacher: Die Löhne find zwar nicht fo hoch, wie es 
zu wünſchen wäre, doch hat ſich die Arbeitsgelegenheit in den letzten 
wei Jahren erheblich vermehrt. Am Niederrhein reicht die achtſtündige 
Schicht nicht mehr aus, es werden Ueberſchichten auf Grund freien 
Uebereinkommens gearbeitet, und die Arbeiter leiſten mit Freuden dieſe 
Ueberarbeit. In der Preſſe und im Reichstage iſt das wie eine Ueber⸗ 
laſtung der Arbeiter dargeſtellt, die nur durch Zwangsmittel dazu ge⸗ 
nötbigt morden ſeien. Dies iſt nicht richtig. Ferner Vollen die Arheiter 
bei dem Ausgleichungsverfahren ungerecht behandelt werden. Es mögen 
a auf der einen oder anderen Grube einzelne Fälle ſolcher Ungerechtig⸗ 
keiten vorkommen, das iſt eben nicht zu vermeiden. Es liegt im Inter⸗ 
> ee jeder Bergwerksverwaltung, daß die Förderwagen mit reinem 


ntereſſen der Geognoſie 


aterigl gefüllt und daß das letztere nicht mit anderen Gegenſtänden, 

. B. Steinen, untermengt werde. Weiter giebt es unter den Berg⸗ 
euten gewandte Arbeiter, die ſehr gut wiſſen, wie der Wagen ſcheinbar 

voll gemacht werden kann. Darüber findet die Kontolle oben Dot, 

wo die Wagen zu Tage kommen. Die Beamten haben bier das Recht 

zu „Mullen“, das heißt es wird für die unreinen oder nicht aus⸗ 
reichend gefüllten Wagen dem Arbeiter Nichts bezahlt. Nun 
wurde der Vorwurf erhoben, daf die Arbeiter bei Seier Ber 
ſtrafung nicht zugezogen werden. Dies kann aber gar nicht ge⸗ 
ſchehen, da Do ja der Arbeiter in der Grube befindet. Es iſt möglich, 
a daß in einzelnen Fällen chikanös verfahren wird, aber im Allgemeinen 
iſt dies nicht der Fall. Wenigſtens iſt noch kein ſolcher Fall zur 
enntniß des Vereins für bergbauliche Intereſſen gelangt, wie⸗ 

mohl eine Aufforderung nach Bekanntmachung ſpezieller Fälle ergangen 
it. Herr von Schorlemer ſagte im Reichstage, die Bergleute wagten 
3 es nicht, mit Klagen offen aufzutreten. Die niederrheiniſchen Zero, 


— ET Vd 


braucht keine Prämie für ſolche, 0 ö t 
machen, denn daſſelbe zieht durch ſeine eigenthümlichen Reize genug 
Kräfte heran. Die franzöſiſche Bauliteratur iſt allgemein in Deutſch⸗ 
un a: hingegen 
laſſigt, 8 | 
UL als Deutſchland ſelbſt. Nach franzöſiſchem Muſter ein deutſches 
Parlamentshaus bauen, iſt doch wenig wünſchenswerth! Vielmehr 
könnten die Bautechniker an 
mehr am neuen Juſtizpalaſt in London für unſere Zwecke lernen. Des⸗ 
bald möchte ich, daß der Techniker anſtatt nach Paris, nach London 


arbeiter find nicht fo furchtſam, fie wiſſen ihr Intereſſe ſehr wohl zu 


r 


die nach Paris gehen, um Studien zu 


die engliſche 


> faſt unbekannt und vernach⸗ 
obgleich doch England 


in Bezug auf Bautechnik germanischer 
am engliſchen Parlamentsgebäude und noch 


geſchickt würde. / SL 

Bei den Ausgaben für die Prüfung skommiſſion bemerkt 

Abg. Köhler: Bei dem zweiten Examen der Bautechniker tritt 
allgemein der große Zeitraum von 1 bis 2 Jahren, der zur Abſol⸗ 
nirung benutzt wird, als Uebelſtand hervor. Da in Hannover ein 
Jahr dazu genügte, ſo iſt es zu erwägen, ob nicht auch ſonſt dieſe 
Friſt hinreicht. ä 

Abg. Reichenſperger: Der große Zeitaufwand wird her⸗ 
dorgerufen durch die Art der geſtellten Aufgaden und durch die bis 
in's Peinlichſte verlangte Ausführung der Skizzen. Die letztere genügt 
ſchon. Bruſt und Augen zu ruiniren. Die großen Meiſter, deren 
llaſſiſche Bauten wir bewundern, würden beute durchfallen; fie bauten 
obne große Papierverſchwendung Häufer für die Wirklichkeit; unſere 
Architekten arbeiten jetzt nur auf dem Papier. In England giebt es 
für den Baumeiſter keine Zwangsexamina, es läßt ſich nur prüfen, 
wer will. Die Anforderungen dort ſtehen zu den hieſigen in gar 
ol Verhältniß, und doch find dort Bauten, auf die wir ſtolz ſein 
önnten. 

Miniſter Maybach räumt ein, daß die Anforderungen bei den 
Prüfungen früher etwas zu weit gegangen ſind. Er meint, daß es 
beſſer iſt, das Gebiet nicht zu weit auszudehnen, dafür aber auf dem 
engeren Felde eine größere Vertiefung zu beanſpruchen. Schon fetzt 
ſind bezüglich der Vorſchriften für das Examen Erleichterungen ge⸗ 
troffen und weitere Beſchränkungen der früheren Anforderungen werden 
eintreten. Es if 3. B. nicht zu verlangen, daß der Bautechniker zugleich 
riſt iſt Weiß er Beſcheid in den juridiſchen Materien, die das Baufach ſpeziell 
betreffen, jo in der Baupolizei, fo Ming das vollkommen. Dem Ab⸗ 
geordneten Reichenſperger iſt der Miniſter dankbar für die Anregungen, 
denen ficher in der nächſten Zeit von der Regierung Folge gegeben 
wird. (Beifall rechts und im Zentrum.) Eigenthümlich iſt es, daß 
trotz der ſtrengen Examina der Andrang zum Baufach ein ſo großer 
in, daß leider auch ſetzt nech nicht die große Zahl der Bautechniker 
beſchäftigt werden kann. 


woher ® 


Der Titel wird hierauf genehmigt. Die weitere Berathung wird 
auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. we 


Politiſche Heberfidht. 


ofen, 4. März. 


In dem hochkonſervativen „Reichsboten“ 
leſen wir eine Erörterung über das Tabaks mono pol, 
worin es u. A. heißt: 

„Das Monopol iſt bis jetzt wenigſtens ſo unpopulär wie möglich, 
und man begreift nicht. wie der Kam ler fo unabänderlich darauf be: 
harrt. Wir können uns prioziviell nicht mit dem Monopol befreunden, 
weil es unleugbar, mag die Entſchädigung ausfallen, wie ſie will, eine 
Schädigung der nationalen Arbeit enthält, und wir es nicht zu Wu 
fertigen vermögen, daß der Staat einen Induſtriezweig für ſich in 
ſchlag nimmt. Wenn erſt dieſe Bahn einmal beſchritten iſt und die 
Staatsbedürfniſſe immer mehr wachſen, was will man dann dagegen 
ſagen, wenn ſpäter ein anderer Staatsmann einen weiteren Induſtrie⸗ 
zweig zum Staatsmonopol verlangt?“ 

Sodann weiſt der „Reichsbote“ auf Börſe und „Schnaps“ 
als geeignete Objekte für eine höhere Beſteuerung hin. Wir 
regiſtriren dieſe Stimme aus dem hochkonſervativen Lager als 
Beweis, daß keineswegs nur in liberalen Kreiſen das Monopol 
auf Widerſpruch ößt. Auch die Blätter des Zentrums, voran 
bekanntlich die „Germania“, verhalten ſich durchaus ablehnend 
gegen das Projekt. 

Der zum Glück mißlungene Mordverſuch gegen die 
Königin Viktoria von England hat allenthalben, 
auch außerhalb Englands, lebhaften Abſcheu, ſowie Freude über 
das Mißlingen der Unthat hervorgerufen. In England iſt, wie 
bei der großen Popularität der Königin nicht anders zu erwarten, 
die Erregung eine tiefe und allgemeine. Der Mordgeſelle ſcheint, 
ſeinem Namen nach zu ſchließen, ſchottiſcher Herkunft zu ſein; er 
iſt ein verkommener Menſch, der wohl nur von ſich reden machen 
wollte; mit der iriſchen Bewegung ſcheint er gar nicht in Konnex zu 
ſtehen. Er wird nach dem beſtehenden Geſetze über Mordverſuch gegen 
den Souverän ausgepeitſcht und deportirt werden. Es ſind be⸗ 
kanntlich ſchon mehrere Attentate, im Ganzen jetzt ſechs, gegen 
die Königin Viktoria verübt worden, und zwar immer von ver⸗ 
kommenen, großmannsſüchtigen Individuen. 

Der erſte erfolgte im Juni 1840. Als die Königin mit dem Prinz⸗ 
gemahl in einer niedrigen Droſchke den Konſtitutionhill hinauffuhr, 
würde von einem jungen Menſchen Namens Oxford zweimal auf die 
Königin geſchoſſen. Keiner der beiden Schüſſe traf. ford war ſich 
ſeiner That vollkommen bewußt, nichtsdeſtoweniger nahmen die Ge⸗ 
ſchworenen an, daß er Gi ei fei, und demgemäß perurtheilten fie 
ihn zu lebenslänglicher inſperrung in ein Irrenhaus. Am 29, anuar 
Ee geſchah abermals an derſelben Stelle, von der Oxford geſchoſſen 
atte, 


ein Mordverſuch gegen die Königin. Sie fuhr mit dem Prinzen 


2 ö e m 
der erſt im Juni ſtattfindenden berufsſtati Erhebung auf] nicht zur Genehmigung vorgelegt, fo wird von der höheren Verwal⸗ 
den Were Sec leie ig Rehe S tungsbehörde ch ſolches erlaſſen welches in Kraft bleibt, bis ein von 


biefe Bereſsſalſeit allerdings im Hinblick auf die beabfichtigte | der Ik erwafpung err Statut genebmint if, h) Die 


Albert von der Chapel Royal, St. James Palace, nach dem 
Buckinghampalaſt zurück, als aus der Menge ein Piſtol gegen 
ſie angeſchlagen wurde, das jedoch nicht losging. Man konnte indeß 
des Attentäters nicht habhaft werden. Am anderen Tage meldete 
ſich ein Junge, welcher erklärte, neben einem Menſchen Aere zu 
baben, der auf das königliche Paar gezielt und nach dem Vordeiſahren 
des Wagens ausgerufen habe: „Was für ein Narr ich war, nicht zu 
feuern.“ Die Königin wie der Prinz befanden ſich in um ſo größerer 
Aufregung, da ſie fürchten mußten, der Menſch werde feinen Anſchlag 
wiederholen. Dennoch beſchloß man am andern Nachmittag eine Aus⸗ 
fahrt, wobei ihnen, wie der Prinz ſchreibt, „nicht heimlich“ zu Muthe 
war; „wir ſahen binter jeden Baum und ich ſpähte herum, ob ich das 
verruchte Geſicht nicht gewahr würde.“ Auf dem Rückwege in unmittel⸗ 
barer Nähe des Schloſſes fiel auf fünf Schritt vom Wagen ein Schuß, 
der jedoch fehl ging. „Uns war wie ein Stein vom Herzen gefallen, wir 
dankten inbrünſtig dem Allmächtigen, der nun ſchon zum zweiten Male 
uns in jo großer Gefahr beſchirmt hatte.“ Der Morobube worde ſeſt⸗ 
enommen, er kp John Francis, war 22 Jahr alt, Sohn eines 
heatermaſchiniſten und hakte das Tiſchlerhandwerk erlernt. Er iſt 
durchaus kein Verrückter ſchreibt der Prinz, aber ein verſchmitzter, ab⸗ 
gefeimter Schuft, ſeine Antworten ſind grob und witzig, er ſucht ſich 
über feine Richter luſtig zu machen. Im Juni wurde Francis des 
ochverraths ſchuldig befunden und zum Tode verurtbeilt; bei 
erkundigung des Urtheils fiel er ohnmächtig nieder. Die Königin 
wünſchte dringend. daß das Urtheil nicht vollzogen werde, worauf die 
Todesſtrqe in lebenslängliche Transportation umgewandelt wurde. An 
dem Tage, nachdem dieſer Beſchluß gefaßt worden, erfolgte das dritte 
Attentat auf das Leben der Königin, welche Och auch diesmal auf der 
Fahrt nach der Kapelle von St. James⸗Palaſt befand. Der Ver⸗ 
brecher, ein buckliger Menſch, Na nens Bean, war Apothekergehilfe und 
hatte ſeinem Vater geſchrieben, „er beabſichtige, etwas zu thun, was 
nicht unebrenhaft, aber verzweifelt fei.” Die Königin erfuhr nicht eher 
etwas von Bean's Attentat, als bis fie wieder nach Buckingham⸗ 
Palace zurückgekebrt war. Als man ibr daſſelbe mit heilte, äußerte fie 
keine Aufregung, ſondern Tage, fie ſei darauf gefaßt geweſen. Sie habe 
ſchon ſeit einiger Zeit das Vorgefühl gehabt, daß wieder ein ſo wahn⸗ 
ſinniges Attentat auf fie werde verübt werden. er Bean ' ſche Mordverſuch gab 
dem Parlament Beranlafjung, das Geſetz, welches ſolche Attentate nur 
als Hochverrathsakte behandelte, zu ändern. Am 12. Juni wurde eine 
Bill eingebracht, welche Mordverſuche gegen das Staatsoberhaupt als 
ſchwere Verbrechen mit Transportation auf fieben Jahre oder mit Ge⸗ 
fängniß mit oder ohne harte Arbeit auf nicht länger als drei Jahre 
beitraite und ferner verfügte, daß der Verbrecher „öffentlich oder nicht 
: öffentlich jo oft und in der Weiſe, wie es der Gerichte hof beſtimme, 
aber nicht mehr als dreimal gepeitſcht werden ſoll.“ Dieſe Bill wurde 
: am 12. Juli zum G.ſetz und unter demſelben am 25. Auguſt die An⸗ 
> klage gegen Bean erhoben, der zu achtzehnmonatlicher Gefängnißſtrafe 
É verurtheilt wurde. Nach der Verurtheilung Bean's vergingen acht 
Y 


ı erwaltung der Geno | 
Altersverſorgung der Arbeiter angeordnet worden; aber es würde Genoſſenſchaft wird durch 1 Generalperſommlung vertreten. Die i 
doch — die Annahme der fe TN als Grund: er wel ben ` SI ien Sur? die 
lage für die Löſung der ſozialpolitiſchen Aufgaben vorausgeſetzt — z. wel nach Beurksabtheilungen, und ſofern Di ! 
dee g e ſchaft mehrere Betriebsklaſſe t, Betriebsklaſſen gewählt 
ganz unmöglich ſein, nach Maßgabe der Ergebniſſe der Berufs⸗ wirb. Unternehmern de: a — — ze viele "EA Se 
Ce 57 55 be: "pe ee e 1 as gh 25 Ge e Ae ein Dn en, E 
enoſſenſchaften zu bilden, a e, welche der Bundesrath vor der a E ngeräumt werden, je ein tiglied der Generalverſammlun 
Verarbeitung der Fefultate bieferStatiftit eingerichtet hätte; auch die | zu ernennen. 2) Die Vertretung der Genoſſenſchaft nach außen und 
eifrigften Befürworter folder Genoſſenſchaften erblicken ja deren | die Iauiende Feihäftsführung wird von einem Boritande wahrgenommen, 
9 d d ANS Aa, welcher von der Generalverſammlung gewählt wird. 3) Das Statut 
n and I | Mi Im Oh rede Were A 
ie Zwecke erfüllen jo enen der Einzelne nicht gewachſen ift. | gewiſſe i ichnende Verwaltungsgeſchäfte nach nähe 
Mit der Beharrlichkeit, welche man an dem Reichskanzler kennt, e hr dhe Beſelgab heilung u gde, und ihn n 8 
kehrt der Reichszuſchuß — im Betrage eines Drittels der Koſten wahrzunehmen baben. 4) Jede Genoſſenſchaft muß einen Ausschuß 
eege — 1 en ee, des 11 ade a Nai von de ed . 9 Mit⸗ 
rſpruchs gegen den urſprünglichen Gedanken verſchärft, a ieder zur Hä erſammlung, zur Hälfte von einer 
der Zuſchuß nun für alle Arbeiter geleiſtet werden ſoll, während legte hen A AB PAR. En ge E 
die vorjährige Vorlage ihn nur für die niedrig gelohnten ver- aus den Delegirten der Krankenkaſſenvorſtände. Sind für die Ge 
al Sg LCE 5 > 1 1 noſſenſchaft Abtheilungen gebildet, ſo iſt für jede Abtheilung ein ber 
es liberalen Haftpflichtgeſetzentwurfe un: da dieſer au 
alle Beiträge der Arbeiter verzichtete, thut es jetzt auch die 
Regierung, welche früher von den höher gelohnten einen ſolchen 
forderte; die Reichskaſſe aber ſoll die betr. Unternehmer ent⸗ 
ſchädigen. 


ſonderer Ausſchuß zu errichten. 5) So lange die Wahl der geſetz⸗ 
Kegel 


lichen Organe nicht zu Stande kommt, oder ſo lange dieſe Organe die 
Erfüllung ihrer geſetzlichen und ſtatutariſchen Verpflichtungen ver⸗ 
Das neue Projekt der Unfallverſicherung. 
Dem Volkswirthſchaftsrath ſind die Grundzüge für die 


weigern, hat die ſtaatliche Aufſichtsbehörde die letzteren auf Koſten der 
. wahrzunehmen oder wahrnehmen zu laſſen. 

ee Regelung der Unfallverſicherung der 

Arbeiter zugegangen. 


bänderungen in der Zuſammenſetzung bes 
L Genoſſenſchaftsprinzip. Die Unfallverſicherung der 


ſtehender Genoſſenſchaften können von den Generalver⸗ 
ſammlungen der letzteren, von den einer beſtimmten Bezirksabtheilung 
und von den einer Betriebsklaſſe angehörenden Genoſſenſchaftsmitglie⸗ 
dern beantragt werden Wird über einen Abänderungsantrag das 
Einverſtändniß aller Betheiligten erzielt, fo iſt demſelben ſtatt zugeben. 
wenn durch die Abänderung keine der betheiligten Genoſſenſchaflen in 
ihrer dauernden Leiſtungsfähigkeit gefährdet wird. Wird ein ſolches E 

Arbeiter erfolgt in der Weiſe, daß jeder Unternehmer eines verſiche⸗ 

rungspflichtigen Betriebes einer der unter Berückſichtigung der Höhe 

der Unfallsgefahr zu bildenden Genoſſenſchaften angehören muß, und 

dieſen Genoſſenſchaften die Verpflichtung auferlegt wird, die geſetzlichen 

Entſchädigungen unter Beihilfe des Reichs zu leiſten. Die letztere 

bildet einerſeits das Aequivalent für die aus der neuen Regelung ſich 

ergebenden Erleichterung ſämmtlicher Gemeinden in ihrer Armenlaſt 


Einverſtändniß nicht erzielt, fo entſcheidet die Aufſichtsbehörde über die 
und andererſeits den Zuſchuß, welchen das Reich im Hinblick auf den 


Suläffigfeit der Abänderung. ; [ 
Mitglied ſchaft bei den Genoſſenſchaften: 
ſtaatlichen Zweck der Unfallverſicherung im allgemeinen volkswirth⸗ 

ſchaſtlichen Intereſſe jo lange zu leiſten hat, als nicht durch die Erfah⸗ 

rung erwieſen iſt, daß die Induſtrie die alleinige Uebernahme der erfor⸗ 


Die Unternehmer der zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes be⸗ 
ſtehenden verſicherungspflichtigen Betriebe werden Mitglieder der 
derlichen Leiſtungen ohne Gefährdung ihrer Leiſtungsfähigkeit zu ertra⸗ 
gen vermag. 


für ihre Betriebsklaſſe errichteten Genoſſenſchaft, ſobald die letztere 
II. Verſicherungspflicht. Zu verſichern ſind alle Arbei⸗ 


ins Leben getreten iſt. Die einzelnen Betriebe werden in die 
Genoſſenſchaften folgendermaßen eingegliedert: 1) Jeder Betriebs⸗ 
ter und Betriebsbeamte mit einem Jahresarbeitsverdienſſe von nicht 
über 2000 (1500?) Mark, welche beſchäftigt werden 1) in Bergwerken, 


unternehmer hat vor Eröffnung des von ihm beabſichtigten Betrie⸗ 
bes der unteren Verwaltungsbehörde eine ſchriftliche Anzeige über 
Salinen, Aufbereitungsanttalten, Brüchen, Gruben, Aufwerften, in 
Fabriken und Hüttenwerken, 2) in Gewerbebetrieben, weiche ſich auf 


die Art und den Umfang des Betriebes zu erſtatten. In dieſer 
die Ausführung von Bauarbeiten erſtrecken, ſowie bei der Ausführung 


Jahre, ehe ſich ein ſolcher Angriff gegen die Königin wieder⸗ 

holte. Im Juni 1850 wollte Ihre Majeſtät vor Cambridge Houſe 

den Wagen beſteigen, als ein „eleganter Gentleman“ Namens 

Robert Pate auf ſie zutrat und mit einem Stock ihr einen Schlag 
6 fiber das Gelicht beibrachte, deſſen Kraft zwar durch den Hut ges 
K brochen, der indeß noch heftig genug war, um eine „böſe Brauſe“ auf 

der Stirn zu binterlafien. Ein Motiv für den Angriff wurde niemals 
angegeben. Pate wurde zu ſiebenjähriger Deportation verurtheilt. 
Seudem hat nur noch einmal, nach dem Tode des Prin gemahls, en 
verkommenes Individuum einen Anſchlag auf das Leben der Königin 
unternommen, er erfolgte ebenfalls bei einer Ausfahrt derſelben und 
mißglückte wie die ſrügeren. In Folge der agrariſchen Agitation in 
Bas find in neuer Zeit wiederholt Gerüchte von beabſichtigten 
Mordanſchlägen gegen die Königin in Umlauf geſetzt worden, doch 
haben dieſelben keinen beſtimmten Anhalt geboten. 


Anzeige kann der Unternehmer die Genoſſenſchaft bezeichnen, welcher 
ſein Betrieb nach ſeiner Auffaſſung angehört. Die untere Verwaltungs⸗ 
behörde meldet auf Grund dieſer Anzeige — in Ermangelung einer 
ſolchen nach ihrer Ke ntniß der Verhälkniſſe — den Betrieb bei der 
vom Unternehmer bezeichneten, eventuell bei der nach ihrem Urtheil zu⸗ 
ſtändigen Genoſſenſchaft an; 2) der Genoſſenſchaftsvorſtand giebt auf | 

von Bauten, ſoweit die Beſchäftigung nicht lediglich in der Ausübung 

ein elner Reparaturarbeiten beſteht. Den unter 1 und 2 aufgeführten 

gelten diejenigen Betriebe gleich, in welchem Dampfkeſſel oder durch 

elementare Kraft (Wind, Waſſer, Dampf, Gas, beige Luft u ſ. m.) 

bewegte Triebwerke zur Verwendung kommen, mit Ausnahme derjeni⸗ 

gen Betriebe, für welche nur vorübergehend eine nicht zu den Betriebs⸗ 


die Anmeldung die ſchriftliche Erklärung ab, welche unter Bezeichnung | 
des Betriebes die Mitgliedſchaft anerkennt (Mitgliedſchein) oder —— | 
anlagen gehörige Kraſtmaſchine benutzt wird. (Anmerkung: Die Aus⸗ 
dehnung der Verſicherungspflicht auf diejenigen Arbeiter und Betrieba- 


Die ablehnende Erklärung muß die Gründe der Ablehnung angeben. 
beamten, welche in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben, bei Lo⸗ 


Die Erklärung wird durch Vermittelung der unteren Verwaltungs⸗ 
behörden dem Betriebsunternehmer zugeſtellt. 3) Gegen die Erklärung 
komobilen oder durch mechaniſche Kraft bewirkten Triebwerken beſchäf⸗ 
tigt werden, bleibt abzuwarten.) 


kann Beſchwerde erhoben werden. Die Beſchwerde gegen die zulaſſende 

Erklärung kann nur darauf gegründet werden, daß der Betrieb einer 1 

anderen beſtimmt zu bezeichnenden Genoſſenſchaft angehöre oder daß 

der Betrieb überhaupt nicht verſicherungspflichtig ſei. Ueber die Be⸗ e 
III. Hinſichtlich der Art und Höhe der den Ver⸗ 
ſicherten zu gewährenden Leiſtungen werden die Beſtim⸗ 
mungen des vom Reichstag berathenen Geſetz ntwurfs mit folgenden 
Aenderungen beibehalten: 1) Für die erſten 13 Wochen der durch 


ſchwerde chose höher Ynbörung ber Vorfänd eee 
Unfall herbeigeführten Erwerbs unfähigkeit wird auf Grund der Unfall 


neſſenſchaſten bie höhere Berwalfungsbehörde 3 
XII. Verſicherungsbeiträge. 1) Die Mittel, deren die 
verſicherung keine Entſchädlgung geleiſtet. An die Stelle der letzteren 
tritt die Unterſtützung auf Grund der Krankenverſicherung, 


Genoſſenſchaft zur Leiſtung der von ihr zu gewährenden Entſchädi⸗ 5 
aungen, ſowie zur Beſtreitung ihrer Verwaltungskoſten bedarf, werden 
durch Beiträge der Mitglieder aufgebracht. 2) Die Beiträge werden 
halbjährlich nach dem Bedürſniß des abgelaufenen Rechnungshalblahres 
auf die Mitglieder nach Maßgabe der in ihren Betrieben von den 
Verſicherten verdienten Löhne und Gehälter umgelegt. Die letzteren ö 
kommen dabei nur ſoweit in an Vo als ſie während der Ber ` 
5 f rund che tragsperiode durchſchnittlich für din Arbeitstag den Betrag von 4 M. 
zu. welcher die Arbeitgeber für die unfallverſſcherungspflichtigen Ar, nicht überfteigen; 3) jedes Mitglied der Genoſſenſchaft hat binnen 
beiter 333 Proz. (4) der Beiträge zu leiſten haben. 2) Der Berech⸗ 4 Wochen nach Ablauf des Rechnungshalbſahres dem Vorſtande (Abthei⸗ 
nung der Entſchädigung wird nur derjenige Theil des Arbeitsver⸗ lungsvorſtande) eine Nachweiſung über die während dieſes Zeitraums in d 
dienſtes zu Grunde gelegt, welcher 1200 M. für das Jahr oder 4 M. ſeinem Betriebe beſchäftigt geweſenen verſicherten Perſonen und die von den⸗ 
für den Arbeitstag nicht überſteigt, dagegen werden Beiträge zur Un⸗ ſelben verdienten Löhne und Gehälter, ſowie eine Berechnung der bei 
fallverſſcherung pon den Derficherten überhaupt nicht erhoben. Umlegung der Genoſſenſchaftsbeiträge nach Nr. 2 Abſatz 2 in An⸗ 
IAV. Die Feſtſtellung der Entſchädigung erfolgt durch | rechnung zu bringenden Beträge der letzteren einzureichen. Leiſtet 
die Organe der Genoſſenſchaften. Der Beſchädigungsberechtigte kann ein Mitglied dieſer Verpflichtung nicht Genüge, fo it der in Anrech⸗ 
gegen die Feſtſtellung den Weg der Beſchwerde an die ſtaatliche Auf⸗ nung zu bringende Betrag der Löhne und Gehälter von dem Vor⸗ 
ſichtsbezörde beſchreiten. Gegen die Entſcheidung der letzteren feht ſtande endgiltig feſtzuſtellen. 4) Auf Grund des Gejammtbetrages der | 
beiden Theilen der Rechtsweg offen. RR anrechnungsfähigen, in den Betrieben jämmtlicher Genoſſenſchaftsmit⸗ A 
, Die Aus ahlung der Entſchädigung erfolgt auf | glieder verdienten Löhne und Gehälter werden die zur Deckung des 
Anweiſung der Genoſſenſchaft durch die Poſſperwaltung, (für die | Bedarfs erforderlichen Beiträge in Pfennigen von jeder Mark der an: 
jenigen Staaten, die nicht zum Gebiet der Reichspoſtverwaltung ger rechnungsfähigen Löhne und Gehälter vom Genoſſenſchaftsvorſtande 
hören, nach ihrer Wahl durch die Poſtperwaltung oder durch eine feſtgeſetzt. Anmerkung: Für die Bemeſſung des durch Beiträge auf⸗ 
anderere Staatsverwaltung). Halbjährlich erhält jede Genoſſenſchaft zubrmngenden „halbjährlichen Bedarfs” können 2 verſchiedene Syſteme 
die Berechnung der auf ihre Anweiſung von der Poſtverwaltung ver⸗ in Frage kommen. Entweder der Bedarf wird auf denjenigen Betrag 
auslagten Beträge, von denen e der Poſtverwaltung ; zu eritatten beſchränkt, welchen die Genoſſenſchaft für das abgelaufene Halbjahr 
hat. 8 ae en 5 un gi 1 Aa SE 8 ole een und von 1 Poſtverwaltung ausgelegten Ent⸗ 
5 0 g der enoſſenſchaften erfolg ädigungsbeträgen zu erſtatten bat, d 
nach Maßgabe einer vom Bundesrath auf Grund der Ergebniſſe Lea be ee 
der Unfallſtatiſtik nach Induſriezweigen und Betriebsarten vorzuneh⸗ 
menden Eintheilung der Betriebe in Klaſſen mit gleicher Unfalls⸗ 
DAN nach folgenden Grundſätzen: 1) der Regel nach wird für jede 
etriebsklaſſe eine dem Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde 
umfaſſende Genoſſenſchaft gebildet; 2) wenn die in einem Be⸗ 
zirke vorhandenen Betriebe einer Klaſſe nicht ſo viele Arbeiter 


denjenigen Betrag bemeſſen, welcher erforderlich iſt, um für die 
im N See Halbjahre entſtandenen Entſchädigungsanſprüche 
beſchäftigen, wie zur dauernden Leiſtungsfähigkeit einer Genoſſen⸗ 
ſchaft erforderlich find, fo werden von den nach dem 9 aße 


volle Deckung, d. h. diejenigen Summen zu beſchaffen. wel f 
erforderlich find, um den einmaligen und vorübergehenden Lesungen, 
auch die auf Grund der Entſchädigungsanſprüche zu leiſtenden fort⸗ 
laufenden Renten bis zu ihrem Erlöſchen zahlen zu können. Das 
erſtere Syſtem hat den Vorzug, daß die Bemeſſung des Bedarfs ſich 

der Unfallsgefahr einander am nächten ſtehenden Klaſſen ſo 

viele zu einer Genoſſenſchaft vereinigt, wie zur Lebensfähigkeit 

der letzteren erforderlich find. 3) Die Lan desregierungen können be⸗ 

ſtummen, daß die Genoſſenſchaften für andere Bezirke als diejenigen der 

höheren Verwaltungsbehörden zu bilden find. Auf Grund gemein⸗ 


ohne alle Schwierigkeit aus der Abrechnung der Poſtverwaltung unt 
Hinzurechnung der Verwaltungskoſten ergeben würde, und daß die 
ſamer Beſtimmungen der Landesregierungen können benachbarte örtliche 
Bezirke, welche verſchiedenen Bundesſtaaten angehören, zu einem ge⸗ 


volle aus der Unfallverſicherung Io ergebende Belaſtung exit nach 
Jahre 
meinſamen, der Genoſſenſchaftsbildung zu Grunde zu legenden vereinigt 


Ablauf einer gewiſſen Reihe von n eintreten werde. 

pat es den Nachtheil, daß nach Eintritt des . 
werden; 4) für Betriebsklaſſen, für welche die Gefahr von Maſſenver⸗ 
unglückungen beſteht, oder welche bei großer Unfallsgefahr eine fo ge⸗ 


höhere Beiträge wie bei dem erſteren Syſteme erforderlich werden, und 
daß die entſtehenden Verpflichtungen nicht von den gegenwärtig vor⸗ 
handenen Betheiligten, ſondern von den mit dieſen vielleicht idenkiſchen 
künftigen Mitgliedern der Genoſſenſchaft zu tragen fein werden, ſowie 
daß ee in der Zuſammenſetzung der Genoſſenſchaften durch 
das Vorhandenſein von Entſchädigungsanſprüchen, für welche keine 
main tebt,. R Deckung vorhanden, erſchwert werden würde. Bei Annahme des 
ringe Zah, von Betrieben umfaſſen, daß eine Genoſſenſchaftsbildung zweiten Syſtems würden dieſe Schwierigkeiten wegfallen. Dage 
für die Bezirke der höheren Verwaltungsbehörden nicht möglich iſt, | würde die Ermittelung des Halbahrbedarſes zu einer ſchwierigen Nau. 
kann der Bundesrath die Bezirke der zu bildenden Genoſſenſchaften uns gabe werden, zu deren Löſung die Genoſſenſchaften nur durch die 
abhäpgig von den Landesgrenzen feſtſtellen. geſetzlichen Beſtimmungen befähigt werden könnten, daß die Ermitte⸗ 
VII. Die erſte Bildung der Genoſſenſ haften erfolgt | lung der Deckungskapitalien für die einzelnen Renten (Invaliden⸗ 
e ee GE 1 00 ie 0 l SE ie . nach Ania RTE een zu dieſem Zwecke 
derſſeſerungspflichtigen Betuebe hat die höhere Verwaltungsbehörde | herzuſtellenden Tabellen zu erfolgen habe. Eb D in di 
den Plan der für ihren Bezirk zu bildenden Genoſſenſchaften ſeſtzu⸗ Ben a wifi 
Dellen und bekannt zu machen; 2) für jede Genoſſenſchaft wird von 
der höheren Verwaltungsbehörde eine aus Delegirten der betheiligten 
Betriebsunternehmer beſtehende konſtitufrende Generalverſammlung be⸗ 
rufen, welche unter Leitung des Staatskommiſſarius in Gemäßbeit der 
geſetzlichen Normativbeftimmungen das Genoſſenſchaftsſtatut heſchließt. 


Falle Vorſchriften über die Belegung der von den 
anzuſammelnden Reſerven erlaſſen werden. beten 

Daſſelbe bedarf der Genehmigung der höheren Vermaltungäbehörde: 

3) iſt das Statut einer Genoſſenſchaft binnen einer beſtimmten Friſt 


. Briefe und Zeitungsberichte. 
175 CT Berlin, 3. März. [Volkswirthſchaftsrath. Ta⸗ 
2 baksmonopol. Unfallverſicherung.] Ueber die heutige Debatte 
a des Volkswirthſchaftsrathes betr. des Tabaksmo⸗ 
nopols wird von Mitgliedern berichtet, daß die Oppoſition der 
wider das Monopol aufgetretenen Gegner ungleich mehr Eindruck 
auf die Verſammlung gemacht, als die Ausführungen jo unbe: 
CN dingt für alle wirthſchaftlichen Maßregeln der Regierung reden⸗ 
der Mitglieder, wie die Herren Baare und Leuſchner oder des 
merkwürdiger Weiſe als preußiſcher Kommiſſar im preußiſchen 
28 Volks wirthſchaftsrath fungirenden elſaß⸗lothringiſchen Unterſtaate⸗ 
ſekretärs v. Mayr, der es auch hier verſtanden haben ſoll, 
1 ebenſo wie im Reichstage durch abſprechenden Ton eine moͤglichſt 
ungünſtige Wirkung hervorzubringen. Das Plenum ſtimmt vor⸗ 
| läufig nicht ab, und ob in der Sek'ionsberathung, welche demnächſt 
% beginnt, die hie und da als wahrſcheinlich bezeichnete Verwerfung 
des Monopols erfolgt, das ſteht doch noch dahin, da dieſe ganze 
Körperſchaft bekanntlich mit großer Vorſicht gebildet worden 
iſt; aber daß in ihr, in die kaum ein einziger entſchiedener 
| Gegner der Regierungspolitik Zutritt erhalten hat, ſich leb⸗ 
D hafte Oppoſition gegen eine beabſichtigte wichtige Maßregel 
| derſelben geltend macht, das wird zur Kennzeichnung 
dieſer ſchon genügen. Die jetzt bekannt gewordenen finanziellen 
D Erläuterungen zu dem Monopol⸗Projekt find übrigens durchaus 
` dazu angethan, demſelben noch weiter zu ſchaden. Nicht nur, 
doß der von dem Verfaſſer herausgerechnete Ertrag ſich außeror⸗ 
dentlich vermindert, ſobald man die Zahlen der Tabaks⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion, anſtatt der des Herrn v. Mayr, der Berechnung 
zu Grunde legt; ſondern eines derjenigen agitatoriſchen Elemente 
| der Vorlage, welchem man eine gewiſſe Bedeutung für die nächſten 
N Wahlen beimeſſen mochte, hat ſich in der Erläuterung fait voll- 
b ſtändig verflüchtigt. Während nach der Vorlage mit Ausnahme 
N der Arbeiter alle Kategorien der Entſchädigungsberechtigten ſchlech⸗ 
ü ter behandelt werden ſollten, als nach den Vorſchlägen der En⸗ 
quete⸗Kommiſſion, war das Maximum der von dieſer für die 
Tabaksarbeiter normirten Entſchädigung denſelben in der Vorlage 
zugebilligt: ein fünffacher Jahresverdienſt; und hieſige Lokalblät⸗ 
ter berichteten bereits, daß in den betr. Arbeiterkreiſen über die 
Ausſicht auf ein Kapital von etwa 6000 Mark große Freude 
und der Entſchluß, für das Monopol zu ſtimmen, laut geworden. 
Jetzt ergeben aber die Erläuterungen, daß die Entſchädigung im 
Ganzen nur 8000 Arbeitern zu Theil werden ſoll, während die 
übrigen nur die Wahl hätten, nach der Anweiſung der Monopol⸗ 
Verwaltung in eine der fiskaliſchen Fabriten — vielleicht fern 
von dem bisherigen Wohnort — einzutreten, oder ſich ohne Ent⸗ 
ſchädigung einen andern Erwerb zu ſuchen. Dieſe Mittheilung 
wird vermuthlich den angeblichen Arbeiter⸗Enthuſiasmus für das 
Monopol wieder erheblich abſchwächen. — In der Vorlage über 
die Unfallverſicherung erregt am meiſten Erſtaunen die 
Unbefangenheit, womit beanſprucht wird, die Bildung der Ge⸗ 
noſſenſchaften ſolle dem Bundesrath auf Grund der Ergebniffe 


II. Beſondere Befugniſſe der Genoſſen ten 
gegenüber ihren Mitgliedern. 1) Durch das Sata em 
der Generalverſammlung oder dem Vorſtande die Befugniß eingeräumt 
werden, Vorſchriften über die von den Mitgliedern zur Verhütung von 
Unfällen in ihren Betrieben zu treffenden Einrichtungen zu erlaſſen 
und Verſtöße gegen die Vorſchriſten mit Geldſtrafen oder Strafzuſchläs 


ER 
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in Erwägung zu nehmen, ſobald die anderen Mächte dazu bereit 
ſeien; welchen Theil der türkiſchen Staatsſchuld Bulgarien über⸗ 
nehmen ſolle, me gleichzeitig in Gemäßheit des Berliner Ver⸗ 
trages geregelt werden. Hierauf wurde durch Serton die De⸗ 
Sc über Gladſtone's Antrag betr. die iriſche Landbill fort: 
geſetzt. 

London, 3. März. Im Auftrage des deutſchen Kaiſers 
drückte Graf Münſter der Könizin heute Vormittag in Windſor 
perſönlich das Beileid und den Abſcheu des Kaiſers anläßlich 
des Attentats aus. Die Königin dankte auf's Wärmſte. 

London, 3. März. Wie die „Daily News“ erfährt, hat 
die Oppoſition beſchloſſen, die Zulaſſung Bradlaugh's im Unter⸗ 
hauſe abermals zu beanſtanden. 

Petersburg, 2. März. Nach einer Meldung aus Cher⸗ 
ſon iſt heute die Schifffahrt auf dem Dniepr eröffnet worden. 

Konſtantinopel, 3. März. Die preußiſche außerordent⸗ 
liche Geſandtſchaft unternahm geſtern die Fahrt nach Skutari 
und folgte am Abend einer Einladung des britifchen Botſchafters, 
Lord Dufferin. Heute macht die Geſandtſchaft Abſchiedsbeſuche 
bei den Botſchaftern und iſt zum Diner bei Mukhtar Paſcha 
eingeladen. 

Bukareſt, 2. März. Das Befinden der Königin hat fi 
dergeſtalt gebeſſert, daß von heute ab Bulletins nicht mehr aus⸗ 
gegeben werden. — Nach einer Meldung des „Nomanul“ aus 
Belgrad ſtünde die Erhebung Serbiens zum Königreich in den 
nächſten Tagen zu erwarten. 

Bukareſt, 3. März. Die Mittheilung des Ergebniſſes 
der parlamentariſchen Enquete über die diplomatiſchen Aktenſtücke, 
welche der Kammer morgen von der bezüglichen Kommiſſion ge⸗ 
macht werden ſollte, iſt verſchoben worden, weil der Miniſter⸗ 
Präſident Bratiano, der der betreffenden Kammerſitzung bei⸗ 
wohnen will, durch Krankheit auf ſeinem Landgute Florica zu⸗ 
rückgehalten wird. 

Verantwortlicher Redakteur: P. Bauer in Posen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


den Beiträgen zu ahnden. Die Vorſchriften bedürfen der Ge⸗ 
ien der Aufſichtsbehörde. 2) In gleicher Weiſe kann der Ge⸗ 
neralverſammlung oder dem Vorſtande die Beſugniß eingeräumt mer, 
den, zur Verhütung von Unfällen in den Betrieben der Genoſſenſchafts⸗ 
miitalieder Vorſchriſten über das Verhalten der darin beſchäftigten 
Arbeiter zu erlaſſen und Verſtöße gegen dieſelben mit welditrafen zu 
t bedrohen. Die Vorſchriften bedürfen der Genehmigung der Aufſichts⸗ 
behörde und müſſen, bevor fie zur Ausführung derſelben vorgelegt 
werben, einem von der Delegirtenverſammlung der Arbeiter zu wählen 
N den Ausſchuſſe zur ſchriftlichen Erklärung mitgetheilt werden. Die ver⸗ 
| wirkten Geldſtrafen fließen in die Krankenkaſſen, welchen die Arbeiter 
1 des Betriebs, in denen die Uebertretung vorgekommen, angehören. 3) 
5 Die Genoſſenſchaften find befugt, durch Beauftragte die Befolgung 
der nach Maßgabe der Wr. 1 und 2 erlaſſenen Vorſchriften zu über⸗ 
wachen, von den Einrichtungen der Betriebe, ſoweit ſie für die 
Zugehörigkeit zus Genoſſenſchaft von Bedeutung ſind, Kenntniß zu 
nehmen und behufs Prüfung der nach XII. Nr. 3 einzureichenden Nach⸗ 
weiſun gen die Geſchäftsbücher und Liſten einzuſehen, aus welchem die 
verdienten Löhne erſichtlich fin). Die Beauftragten find verpflichtet, 
dem nach Maßgabe des § 139b. der Gewerbeordnung geſtellten ſtagt⸗ 
lichen Aufſichtsbeamten auf Erfordern über ihre Ueberwachungsthätig⸗ 
keit und deren Ergebniſſe Mittheilung zu machen. 4) Rückſtändige Bei⸗ 
träge der Genoſſenſchaftsmitglieder ꝛc. find in derſelben Weiſe wie Ge⸗ 
6 meindeab gaben beizutreiben. d d 
XIII. Das Unfallmeldeweſen, die Unterſuchung der Unfälle, die 
| Mitwirkung der Polizeibehörden bei 1 5 0 der für die Feſtſtellung 
a der Entſchädigung in Betracht kommenden Thatſachen, die Verant⸗ 
wort lichkeit des Unternehmers bei Unfällen, die er durch grobes Ver⸗ 
ſchulden herbeigeführt hat, werden in analoger Weiſe geregelt, wie es 
in dem vom Reichstage berathenen Gefegentwurfe vorgejenen war. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 3. März. In der unter dem Vorſitze des Staatsminiſters 
von Bötticher am 2. März abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths machte der Vorſitzende zunächſt Mittheilung von der ſeitens des 

Senats von Bremen erfolgten Ernennung eines ſtellvertretenden Be⸗ 
> vollmächtigten zum Bundesrath. Von der vorgelegten Ueberſicht der 


Galizier 25183. Franzoſen 259. Lombarden 1168. Italiener 

873. 1877er upon 805, 1880er Ruſſen 70%. II. Ge 575. 

Jentr.-Paciffe 1113. Diskonto⸗Kommandit —. III. Drientanl. 574, 

ae 5 1038. ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
unge Dresdner —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 265}, en ‚Gas 
lizier 2503, Lombarden 1154, II. Orientanl. Ger es — 
Ditert, Goldrente —. 

Die Frankfurter Bank ſetzt von morgen ab den Wechſeldiskont auf 
45 Vi herab. 4 


Dukat 
00.00. Marknoten 58.80. Ruſſiſche. Banknoten 121. Lemberg⸗ 
Gernowiz —.—. Kronpr⸗Rudolf 166.50. Franz⸗Joſef ——. Duzs 


Aprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 217,50, 
ungariſche Papierrente 86.80, ungar. Goldrente 87,45, Buſchtierader B. 


„ Wien, 3. März. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 304,75, 
öſterr. Krediftaftien 306,25, Franzoſen 304,00, Lombarden 136,50, Gar 


Cu pr. ungar. Goldrente ——, Aproz. ungar. Goldrente 734, 
Geſchäfte der ordentlichen ſtreitigen Gerichtsbarkeit bei dem Reichs⸗ 
gericht während des Geſchäfts jahres 1881 nahm die Verſammlung 
Kenntniß. In Betreff der Feſtſtellung der Einnahmen an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern, ſowie der Verwaltungskoſten für das Jahr 

1876 und das erſte Quartal 1877 wurde gemäß dem Antrage 

der zuſtändigen Ausſchüſſe Beſchluß gefaßt. Auf mehrere Ein⸗ 
gaben betreffend die Zolltarifirung mehrdrähtigen Hanfb ndfadens, die 
Zolltarifirung amerikaniſcher Lederſchwärze, die Einführung eines Aus⸗ 
ſuhrzolls auf rohe Knochen, die Ermäßigung des Zolls für Hornſtäbe. 

die Erhöhung des Zolls für Hornknöpfe, die Zolltarifirung von ſeidenen 

| Bändern mit eingewebten Baumwollfäden, ſo wie die Zollbehandlung 
der Schlempekohle wurde nach Antrag der Ausſchüſſe die Ertheilung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Ma 


13. 
Datum Barometer auf 0 Temp. 


Gr. redig.inmm. Wind | Wetter. i. Celſ. 
Stunde 82 m Seeböhe G 


Petersburg, 3. März. Wechſel auf London 2473, IL Orient⸗ 
Mi Orientanleihe 904. 75 


ondon, 
ablehnender Beſcheide beſchloſſen. Nachdem die Verſammlung ſodann 3, Nachm. 2 747,7 | SO ſchwa heiter 100 | 863, Lombard. 113, Iproz. Lombarden alte 10% Zero, do. neue —, 
in SC der Ermächtigung des Haus tſteueramts Altenburg zur 3 AT 10 748 N SEA trübe 1 5 27 1 Etgen 55 rt HEN be 1872 Ga Sen, Ötuflen 
Abfertigung von Baumwollen⸗ und Leinengarn und don Leinwand 4. Morgs. 6 746.2 O ſchwach bedeckt ＋ 3,0 8, öproz. Türken de 1865 11, 35proz. fundirte Amerikaner 


dem Ausſchußantrage beigetreten war, wurden ſchließlich mehrere 
SCH von Privaten den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung 
erwieſen. 
Berlin, 3. März. S. M. S. „Carola“, Kommdt. Go Bast, 
Karcher, iſt am 2. März cr. in Sidney eingetroffen und beabſichtigt am 
23. deſſ. Mts. die Reiſe fortzuſetzen. 


) Groſſer Mondhof: 
Am 3. Wärme⸗Maximum 10% Cel. 
Wärme⸗ Minimum + 17 = 


Wetterbericht vom 3. März, 8 Uhr Morgens. 


Newyerk, 2. März (Schlußkurie) Wechſel auf Berlin 944, 
- ünchen, 3. März. Dei der heutigen Beratbung der Ort. Wi Mind)! Mind. | Wetter EZ | ec auf Sonden 4851, dead auf Paris 6,174, Bipror Dee 
% H h Anleihe 102, Aprozentige fundirte Anleihe von 1877 118, e⸗ 
Aͤkgeordnetenkammer über den Ausgabeetat für Reichszwecke wurde Debut in mm. Grad | 374, Zentrale Pacific 1142, Newvork Zentralbahn 1314, Chicago - 
d der Antrag des Miniſteriums, für Matrikularbeiträge den in eee ke a 0 g | d Vë e Zei Z Sc Se 2 „ > 
der 0 gef i \ erbeen ` 9 S wolkig „gen Hei, für Regierungsſicherheiten 3, für andere Sicherheiten 6 ` 
| Lë ge ene N Shritionfunb 4 885 Awoltenlog 4 bis 5 Seat und A per diem; zum Schluß leiht 5 pCt 3 
an Matrikularbeiträgen nur 20,150,000 M. zu bewilligen, Stoa 757 N 2 bedeckt —8 Bremen, 3. März. Nee e ſebr feſt 
NV 1 — 85 Die übrigen Pofitionen wurden unverändert ge⸗ Bes S 762 8 2 wolkenlos —2³ eech GE loco 7,25 be, ver April 7,45 Br. per Mai 7,55 Br., 
nehmigt. doku | 756 S 1 bedeckt 1 | Pr Juni 7.65 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 8,20 Br. 
f 4 4 Moskau 56 bet Hamburg, 3. März. Getreidemarkt. Weizen loco unverändert, 
d Wien, 3. März. Off igie IL] Laut Meldungen des Cork, Queenſt. 744 N 4 halb bedeckt!) 6 Termine flau. Roggen loco unverändert, auf Termine matt. Wegen 
Feldmarſchalls⸗Lieutenants Jovanovic vom 1. und 2. März iſt Breit 742 DSD 1 bedeckt 5 | per April-Mai 218,00 Br. 217,00 Gd., ver Mai⸗Juni 218,00 Br 
Geeneral⸗Major Sekulich am 28. Februar Abends, durch das Der 750 S 1 Regen 4 | 217,00 Gd. Roggen per April⸗Mai 160,00 Br. 159.00 6 r 
D Elder 9 D N agen ` D H a „ r., 159,00 Gd., per 
obere Narenta⸗Thal aufwärts ziehend, in Mjedenik eingetroffen. Bun WEE E 5 f Mai⸗Juni 157,00 Br., 156,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Rüböl 
Derſelbe berichtet, daß, nach in Ulok ihm zugegangenen Nach: | Hamburg . D E teg e En Se l 39 wi Dar DD. ing Gelen pen de 895 Br, 
richten, die Inſurgenten bei Mjedenik Widerſtand zu leiſten be⸗ SS, 750 S 1 wolkig EE: aer fbi EE Ee Daten fen, 
abſichtigten. Dieſelben hätten jedoch nirgends Stand gehalten, eme 754 UND ` bedeckt 1 [Standard white loco 7,70 Br., 7,60 Gd., per März 7,54 Gd., per 
wären vielmehr bei Annäherung feiner Kolonne geflohen. Während | Paris 750 S 2 bedeckt 3 Auguſt Dezember 8,20 Gd. — Wetter: Schön. S 
ein Theil der Inſurgenten, auf das rechte Naventa Ufer über: | Münfter . 751 e | Se Deng, Zehen vr, Srühlabe 12,30 0. 
gehend, gegen Izgoſi ſich gewendet, ſollen Banden in Gruppen . D 5 en 9 4 Juni 758 8 KC blabr 8, Te Zei e Male 
von 100 bis 200 Mann, auf welche das 26. Feldjägerbatalllon München 755 a 4 Dunft 0 eſt, 3. März. Produltenmarkt. Weizen loco feſt, auf Termine 
Dep, das geſtern von Ingovic über Ingovici gegen Mjedenik Leideig 75⁵ S Iſbeiter ) 2 luſtlos. pr. Frühlahr 12,15 an Br. pt. Herbſt 10,85 Gd. 10,90 
vorging, dem Kampfe ausweichend, über die Javor⸗Planina gegen | Berlin . . 754 SD Imoltenlos 2 Fun 7 galer pe Srüblabe 812 Gb, 8,15 Br. — Mais pr. Mair 
Studeni⸗Potok geflüchtet fein, Wien 756 gi S wolf, ` 2 ee 19 5 7.33 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗Sepember 135. — 
Peſt 2. März. Das Unterhaus beendete die Berathung SE Petersburg, 3. März. (Produkten markt.) Talg loco 
des Antrags auf Einſetzung einer parlamentariſchen Kommiſſion | } Sch rg 754 IR 3 wolkenlos | g | 88,00, v pr. Lee 1 1 Burgen 555 15,75, Roggen loco 10,50, 
zur Unterſuchung der angeblichen Mißbräuche im Kommunikations: | Trieft. 754 8 1 Regen 9 We a Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,50. — 


miniſterium und nahm den Antrag Baroß, auf Uebergang zur 
Tagesordnung, an. 
S Warſchau, 2. März. General Skobjelew ift heute Abend 
nach Petersburg abgereiſt. 
Ké aris, 3. März. Nach einer aus Tunis eingegangenen 
Meldung haben die in der Nachbarſchaft von Gafſa anſäſſigen, 
der Regierung unterworfenen Stämme die der Regierung feind⸗ 
lich gegenüberſtehenden Hammamas angegriffen, geschlagen und 
etwa 50 derſelben niedergemacht. Die wichtigen Poſten in der 
Gegend von Gafſa werden von Eingebornen beſetzt gehalten. 
Aus der ganzen Regentſchaft lauten die Berichte günſtig. Zwei 
a franzöſiſcher Truppen wurden nach Frankreich zurück⸗ 
geſchickt. 
5 London, 2. März. Nach weiterer Meldung aus Windſor 
befand ſich der Menſch, welcher auf die Königin ſchoß, unter der 
großen Menge von Perſonen, die ſich zur Begrüßung der Köni⸗ 
gin nach dem Bahnhof begeben hatten, er ſchoß direkt auf den 
Wagen, in welchen die Königin einſtieg. Der Knall des Schuſ⸗ 
ſes war ein nur ſchwacher. — In Northampton wurde bei der 
heute ſtattgehabten anderweiten Wahl Bradlaugh mit 3798 Stim⸗ 
men zum Parlamentsdeputirten wiedergewählt. Der konſervative 
Gegenkandidat Corbett erhielt 3687 Stimmen. 
e London, 2. März, [Unterhaus] Unterſtaatsſekre⸗ 
tr Dilke antwortet auf eine Anfrage Aſhmead Bartletts, die 
Grenze für das Vordringen Rußlands in Centralaſien bilde den 
N 


Amſterdam, 3. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine 
höher, per März 315. Zog loko niedriger, auf Termine unverändert, 
per März 186, per Mai 186. Raps per Herbſt 368 Fl. Rüböl loco 
32}, per Mai 324, per Herbſt 221. 

„Antwerpen, 3. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen unverändert. Hafer vernachläſſigt. Gerſte behauptet. 
Paris, 3. März. Produktenmarkt. Schluß pericht.) Weizen ru⸗ 
hig, per März 29,80, per April 29,80, per Mai⸗Juni 29,80, per 
8 29,30. Roggen weich., per März 19,50, per Mai⸗Auguſt 
19,50. Mehl 9 Marques weich., per März 62,00, April 62,25, 
ver Mai⸗Juni 62,50, per Mai⸗Auguſt 62,10. — Nübel feſt, per 
März 70,00, per April 10,75, per Mai⸗Auguſt 72,75, per September ⸗ 
Dezember 73,75. — Spiritus feſt, per März 58,00, April 58,75, 
per Mai⸗Juni —, per Mai⸗Auguſt 60,50, per Geptbr.- ezember 56,50. e 
— Wetter: Regen. 

London, 3. März. Havannazucker Nr. 12 24}. Feſt. 

London, 3. März. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 


London, 3. März. In der geſtrigen Wollauktiou waren Preiſe 
e ee 
n London, 3. rz. etreidemar uß bericht. 
remde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen Sa erſte 2920 
Hafer 16,790 Orts. ? E 

Weizen ſehr träge, matt, Mehl weichend, Mais ſtetig. 

Maucheſter, 3. März. (är Water Armitage 73, 1% Water 
Taylor 8, 207 Water Micholls 94, 30r Water Clapton 104, 32: Mock 
Townhead 93, 40r Mule Mayoll 9g, 40r Medio Wilkinſon 113, 
30r Warpcops Qual. Rowland 102, 40r Double Weſton 10 , 60r Doub 
courante Qnal. 14 Printers 4834 836 pfd. 93. Ruhig. 

Newyork, 2 März. Waarenbericht. Baumwolle in Newport 
116, bo. n New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork 74, do. ir Phi⸗ 
ladelphia 78 Gd. rohes Petroleum 67, do. Pipe line Certiflaates 
—.D. 820. Mehl 4 D 75 ö. Rother Wintermenen Die 1 D 381 
Ö do. per März 1 D. 135 C., do pr. April 1 P. 338 C., Mais 
(old mixed) 69 C. Zucker (Fair reflaing Muscoyados; 78. Kaffee 
Rio⸗) 94. Schmalz Marke (Wilcox) 103, do. Fairbanis 103, do. 
Rohe u. Brothers 10%. Speck (short clear) 94 C. Getreidefracht 44, 


) Seegang hoch. ) Seegang mäßig. ) Reif, neblig. *) Nach 
mittags Negenböen, Nachts Reit 5) Nachts wenig Regen. ) Geſtern 
und Nachts Regen.) Reif, Nachmittags Graupelſchauer 5) Reif. 

Stala für die Windſtärke: d 

1 = leiſer Zug, 2 — leicht, 3 - ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch 6 = Hot, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Botter 
Sturm, 11 = beftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Rußenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel; 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ueber dem Biscay'ſchen Buſen, auf der Südſeite der geſtern 
erwähnten Depreſſton, welche über den britiſchen Inſeln ſich auszu⸗ 
füllen ſcheint, iſt ein neues Minimum erſchienen, welches wahrſcheinlich 
ſüdoſtwärts nach den Mittelmeere fortichreiten wird. Ueber Zentral⸗ 
Europa iſt das Wetter ruhig, meiſt trocken und vielfach heiter. Die 
Temperatur iſt über Mittel⸗Europa faſt überall geſunken, in Deutſch⸗ 
land nähert ſie ſich allenthalben wieder den normalen Werthen. 

Deutſche Ste wan te. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. März Morgens 1.48 Meter. 
DH . 5 Mittags 1.50 e 
„ „„ 4 Morgens 1,50 
Felegraphiſche Wörſenberichte. > 
Bene a, M., 3. März. (Schluß⸗Courſe.) Schluß ermattend. 


D 


` ` Gegenftand eines Meinungsaustaufches zwiſchen der engliſchen 
und ruſſiſchen Regierung, daſſelbe ſei der Fall mit dem durch 
den jüngſten Vertrag noch nicht geregelten Theil der ruſſiſch per⸗ 
ſiſchen Grenze. Auf eine Anfrage Wolff's erklärte Dilke, die 
Regierung ſei bereit, die Frage des bulgariſchen Tributs wieder 
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Soit Tale. ver 100 Kilogramm brutto 00: 31.00 bis 29,50 Mark, 0: 28.50 | ländiſcher 160—163 M., ver April⸗Mai 102 160,516 M. ber. 
SO. 3 bis 27,50 N., ot: 27.50 bis 2650 Mart. — Rognenmebl | ver Mawuni 161—159,5—160,5 DM. bezahlt. ver Juni⸗Juli 160,5 bis 
Wei Kilo loto og 295 M. nach Quulttät inkl. Sack, 0: 24,50 bis 23.50 Mark, 0/1: 23,00 22.00 M. f Se 8 
borders, ` dal, Anmeld. — bezahlt, beiefter Belnicher — Zei 220 Gett Min Aer Mei d MR. Den, 4750 225 Ja Fate 120 big e i 
ab Babn, ver Februar — bezahlt. ver März — M. bez., per April⸗ 5 2225 Ke M 91 - 40—22,30—22,35 Mark, Futter⸗ 120 bis 135 M. — Dafer ſtille, per 1000 Kilo loko 
Mai 2201—220 Mark bez. ver Mai⸗Juni 219-218} Mark der., Ki- Ber en 2. E Juli⸗Auguſt 22,10 bezahlt. Marke inländiſcher 138 bis 145 Me, feinfter 150 M. bez. — Erbſen ohne 
per Juni⸗ Juli 2184-218 M. bezahlt, Juli⸗Auguſt ZC R. Lich — Delfaat 900 10 — Str. Negulirungzpreis] Handel. — Winterrühfen mat, per 1000 Kilo per Ayril-Mai 
bez., Sepiember⸗Okober 2105—210 Mark bez. — Getündigt — | ert se? SC KZ 3 mieten — N., Win 6 M. Br., per Mai⸗Juni — M. bez, ver Juni⸗Juli — M. bez., ver 
` preis — M. en per 1000 Silo in M r N rz 100 Kilo lolo obne Faß 55.8 Juli ⸗ August — M. dez, per Sepiemder Oltoder 262 M. bez. — 
138.173 Mark nach Dualität gefordert bochſeiner inländiſcher 165 | Ma mit Faß 55,1 Mz. mer 3 Park! M. des, ver März April — Rub öl wenig verändert, per 100 Kilo Iofo obne Faß bei Kleinig⸗ 
Br MN be f. Mark bez., per April: Mai 55,3 Mark bez. Mai⸗Juni 55,8 M., Juni⸗ keiten 57 M. Br., per März 55.75 M. Br., per April⸗Nai 55,75 N. 
poln. — M. ab B. bez. alt M. ab B. bezblt, viftäe und Juli go bez. . 56,3 M. D, Gelünd. — Br., per Zum — M. bez. ver September-Dftober 56,5 M. Br. 
polniſcher 158.164 Mart a. B. bezahlt. März 1631-1623 "1637 ben, Se GE 100 e us ver 100 1 5 loo — M. — Winterraps per 1000 Kilo lolo Mark. be. — Spiritus 
per April⸗Mai 1634162163} Mark be. per Mal⸗ Juri 1621 M. bes AS per. 10239 M d 24,7 Maak, ver Mar 24,2 | gen, 10,000 Kiter gët o ohne Aa 44,8 Mark bezahlt, mit Faß — 
De E ent bez, Funi⸗Jull 1611—1611—1613 ber, Jul Augut der ag, ver März⸗ April 23.9 M. beyahlt, ver pri Mel 8505 M. Martbezahlt, kurze Lieferung, ohne Faß — 28. dez. per März 45,5 
"eet, 7000 Str. Negufirungapreis 163 Marl. — Gerſte ver Mar Jun — Mark bezablt, „ 24,8 Mark. M. ber, ver April-Moi 47,2—47 M. ber, Br. und Od. ver Mais 
per 1000 Kilo Into 129-200 Mark nach Qualität geferdert. — lei Gekündigt —. Zentner. Reg reg — Mark. — Spi- Juni 4/5 M. Br. und Gb., per Juni⸗Juli 48,5 —48,3 M. be, ver 
Fafer ver 1000 Nile late 197--172 M. nach Dest geforbert, ritus per 100 Liter loto ohne 8.747 bez März 476-473 | Jul⸗ August 49,1 M. Br, und Ob. der Auguſt. Se t mber 49,7 N. 
Suffticher und volniſcher 128 bis 138 M Sot, on. umb wein bis 47,4 bez, per Märg-April 47,67 er dez. Avril⸗Maf 48,0 | Br, ver September 50 M. berablt, — Angemeldet: 207" Res 
140-151 M. 4 7 vommerſcher und Udermärfer 140 bis 47,7 bez., ver Mai — — der Mai⸗Juni 48,2—47,9—48,0 bez., gulirungspreiſe: Weizen — M. Roggen — M. Rübi 
er 7 


e 


48 bis 155 bez. böhmiſcher 148—155 ber Juni — Mark bez. der, e 49,1—48,9.—49,0 Mork bez., Rüböl 55,75 M., Spiritus 45,8 M. — Petroleum lolo 76 N. 


GC vo. fein 156—160 bez., fein weiß mecklend 55 per Fuli⸗Auguſt 50,149,950. Me bei, per Auguſt⸗September tranf. beahlt, alte Uſanz — M. tr. bez. — i 7.6 M. 
ab 8. ber März — M. bez. er Nan N Ge E per 50,450, 250.3 bezahlt. Gekundigt 10,000 Liter. KW tranfit. S Sg = REN, 8 | 
Mat⸗Jun 138 bez., Juni⸗Juli 1894—140—139} be.. Gelüinbigt — 47,4 Mark. GB. 8.3.) (Oſtſee⸗ tg.) 


Stettin, 3. März. [An der Börſe.] Wetter: Schön . | 
200 M. Futterwaare 142 bis 158 Mark. — Mais ver + 9 Gr. R. Barometer 28,1. nd: Dit. > e 
Februar — M., Weizer niedriger, per 1000 Silo info gelber inländiſcher 210 |: 
Februar⸗März — M., per April⸗Mai 1371 M. ber, per Mai⸗Fun bis 221 Mark, wor 212—222 M. geringer 183-198 Mark, per | 
1364 M., per Juni⸗Juli 135 M., per September⸗Oktober 134 Mark April Mai 221.5 —221 M. bez., per Mai⸗FJuni 221 M. bez, per Juni⸗ 
Reguli — BM Juli 221 Mark be — # oo gen niedriger, ver 1000 Eur lofo ve 


2 ENT eg Wer. o — 
Berlin, 3. März. War geſtern und vorgeſtern die Dividenden⸗ Kreditaktien waren dagegen heute in die zweite Stelle zurück nn tirungen fich über geſtrigen Stand ftellte. Von Stamm ⸗Prioritäts⸗ 
Erklärung das anregende Moment. ſo bot heute der Abſchluß der Dis⸗ und konnten ſich eben nur auf ihrem Kursſtande behaupten. Die feite | Aktien waren Berlin⸗Dresdener beſonders ausgezeichnet. Bankaktien 
kontogeſellſchaft einen neuen Ankegungspunkt der Börſe und im be: Stimmung erhielt durch die heute erfolgte Herabſetzung der Diskont⸗ und Induſtriepapiere verhielten ſich eben jo wie die Anlage Effekten 
ſonderen der Spelulation. Derſelbe wird ſehr günſtig beurtheilt und | füge um & pCt. weitere Kräftigung. Unter dieſen Umſtänden ent⸗ im weſentlichen ruhiger. — Per Ultimo wat ` Franzoſen 518,50 bis K 
hat ſich danach die Pofition des Institutes gegen früher weſentlich ge⸗ wickelte der Verkehr auf allen Gebieten eine recht beachtenswerthe Reg⸗ 518—520—519, Lombarden 939 —231—234— 233, Kreditaktien 537,50 
beſſert. Durch Die Abſtoßung minderwerthiger, um nicht zu jagen ſamkeit und waren wiederum die Eiſenbahnaktien in dieſer Hinſicht be⸗ bis. 536,30 536,50 -538—533,50, Darmſtädter Bank 155,25—154,75, 
zweifelhafter Objekte, welcher Prozeß ſich nahezu vollſtändig vollzogen | vorzugt. Faft ſämmtliche einbeimiſche Deviſen zogen bei lebhaften Um⸗ Diskonto⸗ Kommandit = Antheile 191—194.90—193,75, Deutſche Bank 

bat, find bedeutende Spezialreſerven frei geworden, die auch den Tel, ſätzen in den Kurſen an und gilt dies namentlich von Oberſchleſiſchen, 150,25—151,25, Dortmunder Union 92,50—92, Laurahütte 112,25 bis - 
genden Jahren in Bezug auf die Dividende zu gute kommen werden. Rechte Oder⸗Uſer, Oſtpreußen und Marienburg⸗Mlaplaer. Aber eben | 112. Der Schluß war ſchwächer. Privatdiskont 33 Prozent. ; 
Daß darauf hin Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile heut das Favoritpapier ſo zeigte ſich für öſterreichiſche Bahnaktien nur für öſterreichiſche Nord⸗ IRRE . 

war, darf wohl kaum noch beſonders erwähnt werden. Oeſterreichiſche! weſtbahn und Dux⸗Bodenbacher anhaltende Kaufluſt, trotzdem die No⸗ 2 


tien b. O. 09 EH it⸗Aktten. Eiſenbatzn⸗ inmitten. [ cünſter⸗ „ v. 1873 | 
Fonds- n, Abtien⸗Härſt. 1. . 0 04.0 @ Band u, Nrebit- Akten ſenbahn⸗Eiem m ktten fi Oberſchleſ. v. d 12 6 


mm 4 
; 4 1114,75 G kaftei ee 4 101.00 65 do. v. 18 
Berlin, den 3 März 1862. Perez. DL ch. 1005 100,30 bs Beni Ben la 3850 ba KahensMafriht 4 | 50,90 bi Ten. St. A. abg. 1102 00 bp Brieg Reif 4. 
Preuſtiſche m und Se r. Gebei, ö. e 
Ont 


4 | 6850 eelere e A4 do. neue Aproc. 5 159.80 bz do. Cos. Oderb. d 
Base Oé h 13,00 G 00.2 50 bz Bertels 4 1124,40 bz d Lit. B. zar 4 109.50 656 


Eet A E 3 CC deg Ki 


6 zandels⸗Geſ. 4 1107,50 b fe E 1 1149,25 do. Nied. ⸗Zwgb. 3 
Preuß. Fonſ. Anl. 44104 958 Bi do. do. 110 1107.00 G be ee: eren 4 1189,99 G ec 1 e S no nee WR 
do. neue 187 4 101.50 B r. G. B.⸗Pfdbr. 1005 1105,00 Breslauer Disf⸗Bi. 3 | 90,25 bz Berlin⸗Görlitz 4 | 35,50 G Eiſenbahn » Priorität: e AC 
Sne 10, @ f do. do, cz, 10000 8% eet, LS P Berlin⸗Hamburs 1 304, bc 15 SES do. vo. DL 
Stagts⸗Schieldſch. 90 bh | bo 4872 u. 0 MÉ ege, 1. Su. SI | Bresl.Schw.⸗Frbg ! | 93,80 b Obligationen. Dels⸗Gneſen 160101.60 G 
Od. Deichb. l. 100.25 br | da. ën" Soburger Erebit⸗B. | 85,50 bach |Hatl..Grrau-@ubenis | 20,50 66 Aach. Maßtricht 4 ënn, Südbahn 
Verl. Stadt bl. 144110270 8 Las fi Sur ZC | 95.00 BB |Märtiiefofener . | 260 wë | bu De. Ap du. Fit. Bu 
do. do. SÉ 9550 on Kr. ës B. 120]441104,59 b Danziger Privatb. d 109,25 Nandeburgeteipgig'd do. 0. DL do. Lä, Ou. 
Schldv. d. B. Kfm. 4 101,80 bz do. II. rckz. 10015 100,00 G Harmſtädter Bank 4 154,50 bB do. do. Lit. B. 4 Berg MNürkiſche L. 4102.75 W Poſen⸗Creuzburg 103.0 bz 
Pfandbriefe Schleſ. Bod.⸗Creb. 1102,30 G bo. Zettelbank 4 108,20 © Rordhauſen⸗Erſurtſs | 28.40 bd do. I.44102,75 0 Rechte, Obers Her 144j103,30 b 
Berliner 5108,60 b 0. do. 405,80 © IMeflauer Erebitb. P 1 98,00 B ` Väteciéi. Lat. Au. 0. 245 90 bs de. III. v. Et. g. 3 88.70 0 VII e 4 
do: 4404.50 des Wiot Zei Bom 100,29 © 9. Landes bank! do. Lit. 33.190,90 bz do. do. Litt. E. 88.70 G bo. v. St gar % % ` 
Landſch. Genie, 4.199 00 A b. do. 4102 50 d Deutsch Ban 159 bh ëtt, Eent (543 bo | de. da. Lët, GJ 93,50 b do. v. 1858, 609575 E 
Kurs u. Neumärk. Ga) 95,60 b gruppſche Obligat. 6 109,80 bz do. Genoſſenſch. ! 127,00 8 Rechte Zderuferb. 4 167 90 D ke. IV. 2 do. v. 1862, 641441102,75 G 
do neue 10.70 v0. Su Bank. 4 | 87.00 5, itbem⸗Kohebahn 4 % de IA 0 a | Der SA Ee 05 
E do. 4700,75 G 20. Reichsbank. 3148,00 Lë Stargard hoſen Eau 30 © be ei 44104.40 d do. 1860, 71.103,20 65 
S de. meine 1% Tiseontorbomm. |4 193.90 ö, [ Tbbringſche 209,80 bz 5 51410280 G do, v. 1574, 77 1 
DÉI A. Brendbg. Kred. Dan! 4 93,25 80 vo It. B. v. St. gar 4 100,40 De Nachen⸗Duſſeldſ 144 Rh. Nahe v. Sk. bh 4 104,00 bz Lk" 
Oſtreußiſche 34.90 10 ' Handelsb. 4.90, do. Eit. O. v. St gar 431110 bs do. do. : do. II. do. 144110400 bh € 
bo. 100,20 bz otbaer Brinatbt. 4 117.00 D Ludwigsb.⸗Berbach 4 1208, d do. bn ` ëmer fn eg 
r CN do. Grunbtrebb.4 | 89,90 bs |Mainwstubwigeh. 102,60 d EEN * 4125,00 B Jean . m 
Sie, vitterſch. Di Soen 2 10% e SC epd ae 4 8 Weimar⸗Geraer 44 49 20 bz bon do. A el A 8 N 
CH R D Königsb. einsb. . 8 gen . st „ar 
. h SS CS E . e es E 9 
e K 4 118, Albrechtsban 5 | 3500 bi | de. Nerdt Fr W. 4 102.75 G 0. . 1481102, 
Beukoſch. II. Serie 100.10 8 Amfterd⸗Notterd. 4 140 00 bj do. Ruhr., K.⸗G. I. 2 bo. VI. 144110490 G 
do. do. 4100.40 G i Steen 4 94450 bg | do. do. 100 8 
Voſenſche, neut a dÄ) öhm. Weſtbaun 5 1128,20 D 4. Auslänbiſche Prinrititen. x 
Sachſeſche - © Brefielöraiemo 5 Berlin⸗Anhalt A. 141110290 8 Je: 
Womimeriche x) 90.20 bäi 1,10 0 Dur-Bodenbab 14 127,30 b | do. B. 1110290 8 . Winter Zefibabniö 880 Die 
do. 1 3,60 G. Lounge. afp Bank Eliſabeth⸗Weſtbahn 87.25 b do. itt. O. 4108.00 8 84.50 bz 
dr. 44)101,75 bz 00 bz Norddeutsche Bank Sat. Franz Joſeph 3 81.25 Berlin⸗Görlig 441102,60 G 
Schleſtyche altl. Sp 87,50 bz; Diop, Grundkredit Bal. (Karl Ludwig.) 5 12600 bz doe. do. Lite. B 102,50 bz 
bo. alte A. Defterr. Kredit 3 Gotthard⸗Bahn 900% Berlin⸗ Harburg I. 4 100,30 G d 
do. neue 4 Petersd. Intern Bk. | 97,75 Kaſchau⸗ Oderberg 4 60 00 bz do. do. DR 1100,30 G 79,10 G 
Rentenbriefe 49.25 B PPoſen.Landroirtpſch | Hattich⸗Linbdureg 4 | 14,09 558 Ln de 1103,20 b 85.75 0 
Kur- u. Neumärk. 4 100.30 bs 5 1 74,50 d Foſener bros Wan 1122.00 B ` Jet dm, Staateb. 4 Brl.⸗Ptab.⸗W. A. 2. 81,00 G 
Pommerſche 4100,30 bz 80,75 bz Posener Spritaktien | 89,25 bz de. Nordw.⸗B. E 1850,10 b do. do. OR [100,60 bäi 89,10 G 
Voſenſche 00.20 be Preuß. Hank⸗Antb. 44 _. do. Lët. B. Elb.) 384.00 be bo. do. 5410.70 ba r. 47.00 bp 
reußiſche 4 100.30 bz 83,90 bz do. Vodenkredit ; 109.25 bc Neichenb ard nit e 64 50 bd do. do. E. 4102,80 G 3 1380,90 ® 
Rheins u. Weſtfäl. 4 109,50 © do. Centralbon. 4 12200 5. [ron Nud.⸗Babe d 70,50 56 Berlin- Stettin 358.50 e 
Sächfiſche 4100.7 B 5 do. Hyp.⸗Spielh. 1 | 84,75 bis Niaske duns 5 de. do. 14 101.00 bz 1104,30 bz | 
Schleſiſche 4 1100,75 B 5 84.70 bz Prodult.⸗Handelsbe 1 | 73 Rumänier 34 62.25 bc de. do. I! 191.90 ba 5 104,30 bz 
Saaft x do. 18754“ do. Certiftlate 4 do. IV. v. St. alt 101,00 bz 87,30 „% 
20⸗Frankſtuck. 16.215 65 de. do. 18775 | 89,20 Di Ruff. Staatöbahn |5 130,50 bz do. NL do. H 86,10 6 
do. 500 Gr 70,10 b3 8 ' bo. Elomweitbaun |5 | 60.90 bz do. VAL 
Dollars 420.5 G 141,50 bz Jean, Bobenfrebit Schwelzer Uniond. JS | 4600 bc el Bam Art, 81.75 bh 
Imperial . 1866 E 1140,10 558 Schweizer Weſtbahnſs 31.25 wë | du. do. Att. . 402 © . 8425 b 
do. 500 Gr do. 5. B. Stiegl. Shoöfterr. (Lontb.) le do. do. Lët, H 4102 80 © ` 84,25 bz 
Engl. Banknoten | 20,48 bb | du. 6. bo, DO... 82,75 © Zurmausiitoe ` 4 125,50 b | do. do. Lët 114110280 & je % . do, 84.60 b 
bo. einlösb. Leips do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 | 82,10 bz Barſchau⸗Wien 4 232,00 bz do. do. 1876 |5 105,70 bz Nab⸗Graz Pr.⸗K. |4 | 9225 ba 
5.8 81,05 Bu 1 bo. do. Deng? . Se n⸗Minden IV. 1100,30 Neichend.⸗Pardubit 5 | 84.75 bü 
err. B 170 40 63 oln. Pfandbr. 63,70 bzB Vue, Eiſenb.⸗Ba 3 do. do VI 10400 bs zer, (Lomb.) 3 275,80 bz 0 
eg. Silbergulden 1170,00 M do. do. Eifeubahn Giammprineiiätem. | do. do. VI. 10275 G do. d 275,60 bz 
Ruff. Noten 100 Rbl 205, 75 bz do. VNiquidat. 4 | 55,10 bz Berlin⸗Dresden 5 | 36% b IP 103,90 B 
Dentſche Fonds, Türk. Anl. v. 1805, 11,80 bs Berlin⸗Görliger 5 | 97.75 G. |, do. Do. 0. 104.25 G € 
ug 55210055 2101 29 bz do. do. v. 1% Nui f 6 82.80 bz [Hannov.⸗Altenbk. 1/4 ? 
* 5.55 al ET: 142,60 8 do. Looſe pollgez. ärkiſch⸗ ofen 5 1117,00 6 do. 0 | 
ge 4.13590 6 4 7800 am De P 47.00 8 nc 9900 8 
ne vn j d r⸗ 8 Arliſche⸗ H 
bo. 35 fl. Oblig.|— 216,00 8 GT 19475 © EE, dE 5 eg 11110225 rop 94,00 B 
Bor, Bram Anl. |% mn G 81.25 Oberlausitzer 5 | 56,00 bz do. do 105,50 bzB 88,60 3 
Eeer 251974 10000 d 810 MÉ Sets een 5 | 5330 56 [Raubpalberiabt 92.75. 
Seen, Anf v. 187414 190¼0 © ‚| 81,50 a Oſtpreuf. Südbahn | 9650 bp | do. de. de 1861 308 " 
Sale Jr r Anl. 341127,60 05 a Poſen⸗Ereuzburg 70,75 ep | do. do. de 1873 02.90 B 97,60 bz 
ee een eee % 
oth. Pr. . ` 2 Rumäni 6 o. do. B. „40 b . » , 
do. II St. 1110 8 6 5,50 Saaldabn „6875 56 | So, Wittenberge t 5 K Gbart⸗Aſ. (öl) 5 [88125 © 
mb. 50⸗Thlr.⸗L. A 188.00 B d 10525 © SaaleUnfirutbahn |3 g vo. do. 383.30 G Kurst⸗Kiew, gar. 99,10 bz | 
| GES 9 8 700) bis dere P Vum dert 100,5 © e ee 0.15 10225 @ 
KT edib. ‚ vi d F 0. II. a . „ D. ' 1 
da e e 4 vum E eee. . e g e ne | 
do r. *. H P do. Do. 11 con. 100,75 B V 
Oldenburger Looſes 1149,50 d Staatababn 7 Aktien. Aberichleſtſcce A. 4 10025 G 94 90 B 
B. Pf. 1105 109.00 G Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 Oberſchleſiſche B. 95.50 bi 
de. do. 5.75 bu ank fü Berlin⸗Stettin 4117,40 bz do. 0. 102,60 hu 
Diſch. Sypotb. unk. ö 1103,80 B Bank- Ahei Köln Minden 6 do. S 102,50 
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